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1. Allgemeines
1.1 Definition der Kinderta-
gespflege

Kindertagespflege ist ein qualifizier-
tes Bildungs-, Förder- und Betreu-
ungsangebot ergänzend zur Förde-
rung und Erziehung im Elternhaus.
Sie soll die individuelle Förderung 
und Betreuung von Kindern in ei-
nem kleinen, überschaubaren famili-
ennahen Rahmen sicherstellen.
Dieses Angebot wird durch ge-
eignete Tagespflegepersonen auf 
Grundlage der gesetzlich geregelten 
Eignungskriterien erbracht.
Kindertagespflege kann im Haushalt 
der Tagespflegeperson, der Kindes-
eltern oder in anderen geeigneten 
Räumlichkeiten durchgeführt wer-
den.

1.2 Rechtliche  
Grundlagen

 ■ Sozialgesetzbuch - Achtes Buch 
(VIII) - Kinder und Jugendhilfe; 
§§ 23 ff.,

 ■ Gesetz zur frühen Bildung und 
Förderung von Kindern (Kinder-
bildungsgesetz -  KiBiz - viertes 
Gesetz zur Ausführung des 
Kinder - und Jugendhilfegeset-
zes - SGB VIII )

1.3 Aufgaben und Ziele der 
Kindertagespflege

Kindertagespflege soll die Förde-
rung des Kindes in seiner eigenen 
Familie unterstützen und ergänzen. 
Sie dient dazu, Kindern förderliche 
Grundlagen für ihre gesamte Ent-
wicklung zu bieten. Insbesondere 
bei der Gestaltung der individuellen 
Förderung unter 3 jähriger Kinder 
werden die Bereiche frühkindlicher 
Bildung berücksichtigt 
(u.a. emotionale, geistig – kognitive, 
kreative, motorische, musikalische, 
soziale, sprachliche und religiöse 
Bildung).
Um den pädagogischen Auftrag 
der Kindertagespflege erfüllen zu 
können, sollte im Regelfall eine wö-
chentliche Mindestbetreuungszeit 
von 10 Stunden  nicht unterschritten 
werden. Ausnahmen sind z.B. bei 
Randzeitenbetreuungen ergänzend 
zu einer institutionellen Betreuung 
möglich. 
Vor dem Hintergrund der Verein-
barkeit von Familie und Beruf soll 
dieses Bildungs-, Erziehungs- und 
Betreuungsangebot Familien er-
möglichen, ihren individuellen Le-
bensentwurf entwickeln und umset-
zen zu können.
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2. Ausgestaltung der 
Kindertagespflege im 
Kreis Paderborn 

2.1 Fördervor- 
aussetzungen/ 
Anspruchsberechtigte

Anspruchsberechtigt sind die 
Erziehungsberechtigten und deren 
Kinder bis zur Vollendung des 14. 
Lebensjahres.

Kindertagespflege ist insbesondere 
erforderlich wenn die Voraussetzun-
gen nach § 24 SGB VIII vorliegen.

Betreuung von unter  3 jährigen 
Kindern
Vorrangig ist Kindertagespflege 
für die Betreuung unter 3 jähriger 
Kinder vorgesehen. Sie dient insbe-
sondere zur Erfüllung des Rechtsan-
spruches, der aufgrund gesetzlicher 
Vorgaben für Kinder im Alter von 1 
bis zu 3 Jahren in Kindertagespflege 
oder in Kindertageseinrichtungen 
umzusetzen ist. 
Besucht ein Kind dieser Alters-
gruppe bereits eine Kindertages-
einrichtung, kann in begründeten 
Ausnahmefällen Kindertagespflege 
ergänzend gewährt werden.

Betreuung von über 3 jährigen 
Kindern
Kindertagespflege ergänzt  den 
bestehenden Rechtsanspruch auf 
Betreuung der Kinder ab dem 3.Le-
bensjahr  bis zum Schuleintritt  auf 

Betreuung in einer Kindertages-
einrichtung. Kindertagespflege ist 
darüber hinaus bedarfsgerecht für 
Kinder bis zum 14. Lebensjahr als 
ergänzendes Angebot zu instituti-
onellen Betreuungsangeboten vor-
zuhalten. Vorrangig sind bei diesen 
Kindern die institutionellen Angebo-
te in vollem Umfang auszuschöpfen.
Sollte eine Betreuung des Kindes 
im erforderlichen Umfang nicht 
durch die institutionellen Angebote 
möglich sein (kein Platz, Aufsto-
ckung der Zeiten in der Kita nicht 
möglich), ist hierüber ein entspre-
chender Nachweis beizubringen. 
Gleiches gilt, wenn durch besondere 
Bedürfnisse/Einschränkungen des 
Kindes medizinisch oder pädago-
gisch begründet die Öffnungszeiten 
des institutionellen Angebotes nicht 
in vollem Umfang ausgeschöpft 
werden können.

Ist ein Kind, welches bereits im 
Rahmen von Randzeitenbetreuung 
in der Kindertagespflege gefördert 
wird, aufgrund einer Erkrankung 
nicht in der Lage die Gemein-
schaftseinrichtung zu besuchen, 
und soll in dieser Zeit durch seine 
Tagespflegeperson betreut werden, 
so sind von den Kindeseltern zur 
Finanzierung  im Rahmen der Pfle-
gegeldzahlungen des Jugendamtes 
folgende Nachweise beizubringen:

 ■ ein ärztliches Attest aus dem 
hervorgeht, dass das Kind  nicht 
in einer Gemeinschaftseinrich-
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tung betreut werden kann

 ■ Ein Nachweis darüber, dass der 
Anspruch der Eltern auf Leistun-
gen gem. § 45 „ Krankengeld bei 
Erkrankung des Kindes“, SGB V 
bereits ausgeschöpft ist

2.2 Tagespflegepersonen

Das Jugendamt des Kreises Pader-
born ist bestrebt, das Angebot der 
Kindertagespflege mit entsprechend 
geeigneten Tagespflegepersonen 
vorzuhalten, umzusetzen und aus-
zubauen.
Die Kindeseltern können neben der 
Vermittlung einer bereits anerkann-
ten Tagespflegeperson durch das 
Jugendamt auch eine Tagespflege-
person  vorschlagen. Diese kann 
entsprechend den allgemein gelten-
den Voraussetzungen überprüft und 
anerkannt werden.

2.3 Pflegeerlaubnis

Die Umsetzung der gesetzlichen 
Regelungen zur Erteilung der Pfle-
geerlaubnis gemäß § 43 SGB VIII in 
Verbindung mit    § 4 KiBiz und zur 
Anerkennung als Tagespflegeperson 
wird im Rahmen eines so genannten 
„Bewerberverfahrens“ durch Mitar-
beiter des Kreisjugendamtes über-
prüft. Es finden hierzu Beratungsge-
spräche und Hausbesuche statt.

2.4 Bewerberverfahren

persönliche Eignung: 

 ■ Vorlage des Bewerberbogens, 
Beratungsgespräche 

 ■ Vorlage von erweiterten Füh-
rungszeugnissen gem. § 30 Abs. 
5 Bundeszentralregistergesetz. 
Sofern sich die Person allgemein 
zu Vermittlung zur Verfügung 
stellt,  oder Kinder im Rahmen 
einer Einzelfallbetreuung aus 
dem Zuständigkeitsbereich des 
Kreisjugendamtes betreuen 
möchte, kann  ein Antrag auf 
Kostenerstattung  beim Ju-
gendamt des Kreises Paderborn 
gestellt werden

 ■ Vorlage einer ärztlichen Bestäti-
gung aus der hervorgeht, dass 
bei der Tagespflegeperson keine 
gesundheitlichen Bedenken 
bestehen

 ■ Grundkurs in erster Hilfe am 
Kind für Erzieher und ggf. ent-
sprechende Auffrischungskurse 
gemäß den jeweiligen Vorgaben 
der Landesunfallkasse NRW. Der 
Nachweis darf nicht älter als 2 
Jahre sein

 ■ Mindestens Hauptschul- oder 
ein vergleichbarer Schulab-
schluss

 ■ Ausreichende Deutschkenntnis-
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se in Wort und Schrift (Sprach-
zertifikat B2)

 ■ keine Hilfegewährung gem. § 27 
SGB VIII

 ■ Belehrung gem. § 43 IfSG (Infek-
tionsschutzgesetz), bei Betreu-
ung im Haushalt der Tagespfle-
geperson oder in anderen 
geeigneten Räumlichkeiten

Diese Kriterien berücksichtigen die 
Qualifizierungs- und Prüfungsord-
nung des Bundesverbandes für 
Kindertagespflege.

Bei besonders gelagerten Einzel-
fällen kann das Kreisjugendamt 
auf Grundlage der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen pflichtgemäß 
entscheiden.

Bei Betreuung im Haushalt der 
Tagespflegeperson ist von allen er-
wachsenen Haushaltsangehörigen 
ein erweitertes Führungszeugnis 
vorzulegen. Die Kostenregelung für 
die Erstattung der Gebühren  an die 
Tagespflegepersonen gilt entspre-
chend.
Eine Erklärung zur gesundheitlichen 
Situation der Haushaltsangehörigen 
ist Bestandteil des Bewerberbogens.

Eignung der Räumlichkeiten:

 ■ Erfolgt die Tagespflege im Haus-
halt der Tagespflegeperson oder 
in anderen geeigneten Räum-

lichkeiten, werden diese im 
Rahmen eines    Hausbesuches 
überprüft

 ■ Sie müssen spätestens zur Er-
teilung der Pflegeerlaubnis bzw. 
bei Aufnahme einer Einzelfall-
betreuung  kindgerecht und 
kindersicher gestaltet sein. Die 
hygienischen Rahmenbedingun-
gen müssen eine gute, einem 
normalen Familienhaushalt 
entsprechende Entwicklungs-
grundlage bieten

 ■ Es muss genügend Rückzugs- 
und Bewegungsmöglichkeit für 
die Kinder gegeben sein

 ■ Es muss die Möglichkeit be-
stehen, ein Außenspielgelände 
(Garten, Spielplatz, Park, Wald, 
Wiesen) leicht und regelmäßig 
mit den Kindern zu erreichen

2.5 Qualifikation 

Auf Grundlage des KiBiz sollen 
Tagespflegepersonen  über eine 
Qualifikation verfügen, die inhaltlich 
und nach dem zeitlichen Umfang 
dem Standard des vom Deut-
schen Jugendinstitut entwickelten 
Lehrplans zur Kindertagespflege 
entspricht. Diese Qualifizierung 
soll spätestens ab dem 2. Kind das 
betreut wird begonnen worden sein.

4



Im Bereich des Kreisjugendamtes 
Paderborn werden die Tagespfleg-
personen in 3 Qualifizierungsstufen 
erfasst.

Tagespflegeperson ohne 
Grundqualifikation:

 ■ In besonderen Einzelfällen zur 
Betreuung  und nur im gering-
fügigen Stundenumfang von 
unter 15 Wochenstunden tätig. 
Bei diesem geringen Stunden-
umfang ist auch bei der Ein-
zelfallbetreuung von mehr als 
einem Kind, z.B. bei Geschwis-
terkindern, keine Qualifizierung 
erforderlich.

Tagespflegeperson mit Grundqua-
lifikation:
Nachweis der Teilnahme an der Ta-
geselternqualifizierung im Rahmen 
des DJI Curriculums  im Umfang von 
60 Unterrichtsstunden.
 Dieser Nachweis ist die Mindestvo-
raussetzung für:

 ■ eine Betreuung von mehr als 15 
Wochenstunden

 ■ eine Betreuung im Rahmen der 
Kindertagespflege ab dem 2. 
Kind 

 ■ die Erteilung der Pflegeerlaubnis

 ■ die Vermittlung als Tagespfle-
geperson über das Kreisju-
gendamt. 

Nach Abschluss der Grundqua-
lifikation können  vorerst bis 
zu 3 Kinder zeitgleich betreut  
werden.Innerhalb einer Frist von 
2 Jahren ist die Qualifikation 
im Umfang von 160 Std. nach-
zuweisen. Danach kann eine 
Pflegeerlaubnis zur Betreuung 
von bis zu 5 Kindern zeitgleich 
erteilt werden.

Tagespflegeperson mit Qualifika-
tion: 
Nachweis einer pädagogischen 
Ausbildung – oder Nachweis einer 
Qualifizierung im Umfang von 160 
Ustd. entsprechend dem DJI-Curri-
culum 
 
Die Tagespflegepersonen, die sich 
dem Kreisjugendamt zur Vermitt-
lung zur Verfügung stellen, können 
auf Antrag die Kosten der Qualifi-
zierung bis auf einen Eigenanteil 
von 60€ erstattet bekommen.
Bei besonders gelagerten Einzel-
fällen kann das Kreisjugendamt 
auf Grundlage der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen pflichtgemäß 
entscheiden.

2.6 Bildungsauftrag

Die Tagespflegepersonen erfüllen 
den im SGB VIII und besonders in 
§ 17 i.V.m  § 13 – 13 c KiBiz  fest-
gelegten Bildungsauftrag auf der 
Grundlage ihres individuellen und 
familiennahen Förder- und Betreu-
ungsangebotes. Sie verfügen über 
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ein Konzept zur Darstellung ihres 
Angebotes, welches den Kindesel-
tern und dem Kreisjugendamt zu-
gänglich ist.
Die Entwicklung des Kindes wird 
beobachtet und mit Einwilligung 
der Kindeseltern dokumentiert. Ins-
besondere der Bereich der Sprach-
entwicklung/Sprachförderung findet 
entsprechende Berücksichtigung. 
Im Rahmen der Erziehungspart-
nerschaft zwischen Kindeseltern 
und Tagespflegeperson findet ein 
regelmäßiger Austausch über die 
Entwicklung des Kindes statt.
Bei der Durchführung dieser Aufga-
ben erhält die Tagespflegeperson 
Unterstützung und Beratung durch 
die Fachkräfte des Kreisjugendam-
tes. 

2.7 Förderung von Kindern 
mit Behinderung in Kinderta-
gespflege

Die Förderung von Kindern mit 
Behinderung oder Kindern die von 
einer solchen bedroht sind, ist auch 
in der Kindertagespflege möglich. 
Hierbei ist der individuelle Förder-
bedarf des Kindes entsprechend zu 
berücksichtigen.

Seitens des Landschaftsverbandes 
Westfalen Lippe (LWL) ist folgende 
Förderung vorgesehen:
Für jedes anerkannte Kind mit 
Behinderung stellt der LWL eine 
Pauschale von 5.000€ pro Kita-Jahr 
zur Verfügung. Die Verwendung 

der Mittel erfolgt entsprechend der 
Empfehlungen des LWL. 

Für die Gewährung der Mittel sind 
vom LWL folgende Rahmenbedin-
gungen vorgegeben: 

Fördervoraussetzungen und Eig-
nung der Tagespflegeperson:

 ■ Das Kind ist im Sinne vom § 53 
SGB XII wesentlich behindert 
oder von einer wesentlichen Be-
hinderung bedroht und wurde 
vom LWL anerkannt

 ■ Bei der Tagespflegeperson han-
delt es sich um eine Fachkraft 
im Sinne des §1 der Personal-
vereinbarung (in der jeweils gel-
tenden Fassung) oder um eine 
Tagespflegeperson mit einer 
entsprechenden Zusatzqualifika-
tion im Umfang von 100 Stun-
den. Mit dieser Qualifizierung 
muss spätestens mit Übernahme 
der Betreuung des Kindes mit 
Behinderung begonnen wor-
den sein oder eine verbindliche 
Anmeldung vorliegen.

 ■ Die Tagespflegeperson hat eine 
Erlaubnis nach § 43 SGB VIII

 ■ Es liegt eine Konzeption gemäß 
§ 13 KiBiz vor

 ■ Für jedes anerkannte Kind mit 
Behinderung muss ein weite-
rer Platz freigehalten werden, 
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sodass ein Kind mit Behinde-
rung letztendlich 2 Plätze in der 
Kindertagespflegestelle besetzt

 ■ Gesicherte Vertretung durch 
eine gleichwertig qualifizierte 
Tagespflegeperson

2.8 Kooperation

Das Jugendamt fördert die Koope-
ration der Tageseltern untereinan-
der, der Tageseltern und Kindesel-
tern sowie die Kooperation mit den 
im Sozialraum tätigen Familienzen-
tren, Kindertageseinrichtungen, an-
deren Einrichtungen und Diensten, 
die ihren Aufgabenbereich berüh-
ren. 

2.9 Tageselterntreffen

Für die Tagespflegepersonen wer-
den regelmäßig Treffen in Familien-
zentren durchgeführt. Die Teilnah-
me ist für die Tagespflegepersonen 
verpflichtend. Diese Treffen dienen 
der Vernetzung untereinander, dem 
Austausch, dem Kontakt zur Fachbe-
ratung, der Vermittlung allgemeiner 
Informationen und Grundlagen  un-
ter Einbeziehung der Familienzent-
ren und ihrer Kooperationspartner.

2.10 Fort- und  
Weiterbildung

Kalenderjährlich ist von den quali-
fizierten Tagespflegepersonen min-
destens eine vom Kreisjugendamt 
veranstaltete Fortbildung wahrzu-
nehmen.

3.  Finanzierung
3.1 Gestaltung des  
Tagespflegegeldes

Die Höhe des an die Tagespflege-
person auszuzahlenden Pflegegel-
des richtet sich nach den gesetz-
lichen Vorgaben, insbesondere § 
23 SGB VIII, und den Beschlüssen 
der politischen Gremien. Sie ist 
gestaltet nach der Qualifikation 
der Tagespflegeperson und der 
wöchentlichen Betreuungszeit des 
Tageskindes.

Enthalten sind :
1. die Erstattung angemessener 
Sachkosten 
Orientiert an der Höhe der vom 
Bundesministerium der Finanzen 
festgesetzten Betriebsausgabenpau-
schale wird der Anteil angemesse-
ner Sachkosten auf 1,88€ je Betreu-
ungsstunde festgelegt. 
                                                  
Eingerechnet sind Kosten  z.B. für:

 ■ Verbrauchskosten: Strom, Was-
ser, Heizung  

 ■ Allgemeine Ausgaben für Pfle-
ge- und Hygienebedarf

 ■ Ausgaben für Ausstattungsge-
genstände in den Räumen, im 
Außenbereich und für Trans-
portmittel

 ■ Ausgaben für altersgemäßes 
Spiel- und Bastelmaterial für 
den allgemeinen täglichen Ge-
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brauch, besondere Bedarfe sind 
zusätzlich mit den Erziehungs-
berechtigten zu klären

 ■ Büromaterial, Telefonkosten, 
Fortbildungskosten…

Zusätzlich können mit den Erzie-
hungsberechtigten angemessene 
Vereinbarungen getroffen werden 
zum:

 ■ persönlichen Hygienebedarf, 
wie z.B. Windeln, Feuchttücher

 ■ Entgelt für Mahlzeiten. Als an-
gemessen gilt in der Regel der 
Betrag, der von den Kinderta-
geseinrichtungen erhoben wird

 ■ besonderen  Bedarfen, die über 
das normale Förderangebot hin-
ausgehen, wie z.B. kostenauf-
wendige Ausflüge oder Bastel-
materialien

2.  der Betrag zur Anerkennung 
der Förderungsleistung der Ta-
gespflegeperson
Weitere Zahlungen der Erziehungs-
berechtigten zur regelmäßigen För-
derung und Betreuung des Kindes 
dürfen seitens der Tagespflegeper-
son nicht erhoben werden.

Erfüllt eine Tagespflegeperson nicht 
oder nicht mehr die in den Punkten 
2.2 bis 2.10 festgelegten Voraus-
setzungen, behält sich das Kreisju-
gendamt Paderborn Anpassungen 

in der Pflegegeldzahlung und in der 
Vermittlung der Tagespflegeperson 
vor. Dieses Verfahren ist unabhängig 
von den gesetzlichen Regelungen 
der Erlaubnis zur Kindertagespflege 
gem. § 43 SGB VIII zu sehen.

3.2 Zusätzliche  
Leistungen 

Zuzüglich zum Pflegegeld werden 
auf Antrag (spätestens 4 Wochen 
nach bekannt werden der Versiche-
rungspflicht beim Jugendamt zu 
stellen) und bei entsprechendem 
Nachweis folgende Zusatzleistun-
gen gezahlt:

Beiträge zur Unfallversicherung :
Die nachgewiesenen Beiträge zur 
gesetzlichen Unfallversicherung 
werden auf Antrag erstattet.
Es wird jeweils für den vollen Monat 
der Betreuung gezahlt.

Beiträge zu einer freiwilligen 
Alterssicherung :
Die hälftige Erstattung nachgewie-
sener Beiträge zu einer angemesse-
nen Alterssicherung wird anerkannt, 
wenn die Tagespflegeperson eine 
Alterssicherung nachweist, die den 
Grundzügen der gesetzlichen Ren-
tenversicherung entspricht.  Der 
anzuerkennende Beitrag des Trägers 
der öffentlichen Jugendhilfe wird 
gestaffelt nach geleisteten Betreu-
ungszeiten der Tagespflegeperson. 
Die Höhe orientiert sich am Min-
destbeitrag zur gesetzlichen Alters-
sicherung. Der Kreis Paderborn setzt 
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Höchstbeträge für die Kosten der 
nachgewiesenen Alterssicherung 
wie folgt fest:

 ■ Bei einer wöchentlichen Betreu-
ungszeit von 36 - 45 Stunden 
pro Tagespflegestelle 40,00 € 
monatlich

 ■ Bei einer wöchentlichen Betreu-
ungszeit von 26 - 35 Stunden 
pro Tagespflegestelle 30,00 € 
monatlich

 ■ Bei einer wöchentlichen Betreu-
ungszeit von 16 - 25 Stunden 
pro Tagespflegestelle 20,00 € 
monatlich

 ■ Bei einer wöchentlichen Betreu-
ungszeit von unter 15 Stunden 
pro Tagespflegestelle 10,00 € 
monatlich

Beiträge zu Kranken-, Pflege-, 
und Rentenversicherung
Die durch das Kreisjugendamt 
Paderborn anerkannten Tagespfle-
gepersonen, die  für mindestens 
eines ihrer Tageskinder eine Pflege-
geldzahlung des  Kreisjugendamtes 
erhalten, bekommen sofern durch 
die Kindertagespflege eine Sozial-
versicherungspflicht ausgelöst wird, 
die Zuschüsse gem. §23 SGB VIII.
Bei Eintritt der Rentenversiche-
rungspflicht werden nur die hälfti-
gen Beiträge zur gesetzlichen Ren-
tenversicherung erstattet.

Zahlung der Zusatzleistungen bei 
Unterbrechung der Tagespflegetä-
tigkeit
Bei einer Unterbrechung der Ta-
gespflegetätigkeit bis zu 3 Monaten 
kann der Tagespflegeperson auf 
Antrag der Beitrag zur Unfallversi-
cherung, und der hälftige Beitrag 
zur Renten- und Krankenversiche-
rung gezahlt werden.
Ein Zuschuss zur freiwilligen Alters-
sicherung kann gemäß der niedrigs-
ten wöchentlichen Betreuungszeit 
gewährt werden.
Beginnt innerhalb dieser 3 Mo-
nate ein neues, durch das Kreis-
jugendamt finanziertes Betreu-
ungsverhältnis, ist die Höhe des 
Zuschusses darauf abzustimmen.
Beginnt kein neues Betreuungsver-
hältnis, werden  die Zusatzleistun-
gen nur für den Zeitraum von längs-
tens 3 Monaten bewilligt.

Die geltende Pflegesatztabelle 
(Stand 01.08.2013) ist als Anlage 
beigefügt.

Bei besonders gelagerten Fällen 
kann das Jugendamt nach pflichtge-
mäßem Ermessen die Höhe des zu 
zahlenden Pflegegeldes individuell 
gestalten
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3.3. Eingewöhnungszeit

Auf Antrag kann eine Eingewöh-
nungszeit des Tageskindes bei der 
Tagespflegeperson im Umfang von 
bis zu insgesamt 
10 Betreuungsstunden gefördert 
werden. Berechnungsgrundlage ist 
die jeweilige Qualifizierungsstufe 
der Tagespflegeperson.

3.4 Betreuungen über Nacht

Als Nacht wird der Zeitraum von  
22.00 Uhr bis 6. 00 Uhr angenom-
men. Für diesen Zeitraum wird eine 
Nachtpauschale in Höhe von 10 € 
pro Kind gewährt.
Die vorausgehende und daran an-
schließende Betreuungszeit wird 
individuell festgelegt und mit dem 
entsprechenden Stundensatz/Pau-
schale vergütet. 

3.5 Unterbrechung der Betreu-
ung

Unterbrechungen der Betreuung 
bis zu 10 Betreuungstagen wer-
den durchgezahlt. Bei über diesen 
Zeitraum  hinausgehenden Un-
terbrechungen ist das Jugendamt 
schriftlich zu informieren. Das Pfle-
gegeld wird dann für den gesamten 
Zeitraum der Unterbrechung einbe-
halten.
Übernimmt bei Ausfall der zustän-
digen Tagespflegeperson eine aner-
kannte Tagespflegeperson mit Er-
laubnis zur Kindertagespflege gem. 
§ 43 SGB VIII die Vertretung, werden 
sowohl Tagespflegeperson als auch 

die Vertretung bis zu 10 Betreu-
ungstage parallel vergütet.  

3.6 Fahrtkosten

Bei Fahrten im Zusammenhang mit 
der Betreuung eines Kindes in  Kin-
dertagespflege werden Fahrtkosten 
in Höhe der beim Kreis Paderborn 
üblichen Kilometerpauschalen er-
stattet (z.B. erforderliche  Abholung 
des Kindes aus dem Kindergarten, 
Therapietermine). Erfolgt die Be-
treuung im Haushalt der Kindesel-
tern, ist die Hin- und Rückfahrt der 
Tagespflegeperson mit dem Pflege-
geld/Sachkostenanteil abgegolten.
Bei besonders gelagerten Einzelfäl-
len kann das Jugendamt eine hier-
von abweichende Regelung treffen.

3.7 Elternbeitrag

Die Erziehungsberechtigten werden 
auf Grundlage der jeweils geltenden 
Satzung des Kreises Paderborn über 
die Erhebung von Elternbeiträgen 
an den Kosten beteiligt.

4. Fortschreibung
Die Richtlinien zur Kindertagespfle-
ge sind bedarfsgerecht fortzuschrei-
ben.

5.  Inkrafttreten
Die Richtlinien zur Kindertagespfle-
ge treten am 01.08.2015 in Kraft. 
Der vorhergehende Förderplan tritt 
am 31.07.2015 außer Kraft.
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Pflegesatztabelle des Kreisjugendamtes Paderborn 
(gültig ab dem 1.8.2013)
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Persönliche Notizen
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